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Mit «Out of Office» zeigt die  
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Pandemie für junge Menschen. 5
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Sapperlot 
Benvenuto, bonjour und herzlich 
willkommen: Der Schweizer Bun-
desrat hält seine Pressekonferenzen 
jeweils in drei Amtssprachen ab. Vom 
passionierten Italienisch wechselt die 
Sprache fast fliessend ins charmante 
Französisch und schliesslich ins 
autoritäre Deutsch. So auch gestern, 
als er die Medien über die in der 
Schweiz bevorstehenden Locke-
rungsmassnahmen informierte. 
Heute ist die liechtensteinische 
Regierung an der Reihe, um über ihre 
Pläne bezüglich der Pandemie zu 
sprechen. Wäre doch witzig, wenn 
ihre Mitglieder dies auch in ihrer 
jeweiligen Sprache beziehungsweise 
in ihrem Dialekt tun würden. Bei 
Dominique Hasler würde es heissen: 
«Schöö, hommer s Gröbschte hinter 
üüs.» Bei Daniel Risch: «Dia Pande-
mie isch an Meilaschtää ir Gschecht.» 
Manuel Frick würde hoffen, dass der 
«Pfööhh o no di räschtlicha Vira vor 
Böhne blooset». Offen bleibt, wer 
den bärgerischen Part übernehmen 
würde: «Blibet gsund und hebet 
Sorg.» Bettina Stahl-Frick

Schweiz hebt Quarantäne 
und Homeoffice-Pflicht auf 
Der Bundesrat startet die Konsultation zu umfassenden Lockerungen. 

Bettina Stahl-Frick 
 
Ab heute werden in der Schweiz die 
Homeoffice-Pflicht und die Kontakt-
quarantäne aufgehoben. Dies hat der 
Bundesrat an seiner gestrigen Sitzung 
entschieden. «Heute ist ein guter 
Tag», eröffnete Bundespräsident Igna-
zio Cassis die Medienkonferenz. Die 
Entwicklung gebe Hoffnung. «Wir ge-
winnen ein gutes Stück Freiheit zu-
rück», so Cassis.  

«Je höher die Immunität, desto 
geringer der Leidensdruck» 
Dennoch appellierte der Bundespräsi-
dent an die Verantwortung jedes Ein-
zelnen. Denn nach wie vor gelte: Wer 
krank ist, bleibt zu Hause, und wer 
schwere Symptome hat, konsultiert zu-
dem den Arzt. «Impfen und Boostern 
sind nach wie vor die wirksamsten Mit-
tel, um Krankheit, Leiden und Tod zu 
vermeiden.» Dass neue Varianten die 
Situation wieder verschlimmern könn-
ten, sei nicht zu verhindern. Aber: «Je 
höher die Immunität der Menschen ist, 
desto geringer ist auch der Leidens-

druck.» Der Bundesrat schlägt zudem 
umfassende Aufhebungen von Mass-
nahmen vor, die er – abhängig von der 
epidemischen Lageentwicklung – am 
16. Februar beschliessen kann.   

Grundsätzlich schlägt der Bundes-
rat zwei Varianten vor: In Szenario eins 
könnte die Aufhebung der Massnah-
men in einem einzigen Schritt 
erfolgen. Gemäss dem Bundesrat ist 
dieses Vorgehen aber nur dann ange-
zeigt, wenn die Ansteckungswelle den 
Höhepunkt u ̈berschritten hat. Aufge-
hoben wären dann alle Schutzmass-
nahmen: Die Zertifikatspflicht für  
Restaurants, Veranstaltungen oder 
Freizeit- und Kulturbetriebe, die Mas-
kenpflicht im öffentlichen Verkehr, in 
Läden und in allen anderen öffentlich 
zugänglichen Innenräumen, die Ein-
schränkungen privater Treffen und die 
Bewilligungspflicht für Grossveran-
staltungen. Falls die epidemiologische 
Lage am 16. Februar noch zu unsicher 
ist, will der Bundesrat schrittweise vor-
gehen. Die Konsultation mit den Kan-
tonen, den Sozialpartnern, den Par- 
lamentskommissionen und den be-

troffenen Verbänden dauert noch bis 
zum 9. Februar. 

Auch Zertifikatspflicht könnte 
bald aufgehoben werden 
Weiters sollen in der Schweiz die soge-
nannten Schweizer Covid-Zertifikate – 
auch für Touristen oder nach Antikör-
per- oder Antigen-Schnelltests – aufge-
hoben werden. Weiterhin ausgestellt 
werden die auch von der EU anerkann-
ten Zertifikate, denn diese müssen  
für den internationalen Reiseverkehr 
noch aufrechterhalten werden.  

«Der Weg aus der Krise ist sicht-
bar», sagte Bundesrat Alain Berset an 
der Pressekonferenz. «Aber noch kön-
nen wir die Pandemie nicht mit Fan- 
faren für beendet erklären.» Vielmehr 
sei es wichtig, die Lockerungsschritte 
nun vorsichtig und bescheiden, aber 
mit Erleichterung zu gehen. «Denn vor-
bei ist die Pandemie noch lange nicht – 
damit werden wir leben müssen.» 

Wie es in Liechtenstein mit allfälli-
gen Lockerungsschritten weitergehen 
wird, darüber informiert die Regierung 
heute Nachmittag. 19, 20, 21

Malbun wegen  
Lawinengefahr  
teilweise gesperrt 

Das WSL-Institut für Schnee- und La-
winenforschung (SLF) in Davos publi-
zierte am Dienstagabend die zweit-
höchste Lawinengefahrenstufe vier 
(gross) auf der fünfstelligen Gefahren-
skala für Liechtenstein. Aufgrund des 
Schneefalls in Verbindung mit dem 
Wind sowie dem Temperaturanstieg 
von gestern Mittwoch wird aus Sicher-
heitsgründen die Sperrstufe A erlas-
sen. Dies bedeutet ein Betretungsver-
bot für das Gebiet Chur (mit zwei  
Gebäuden) in Malbun. Ebenfalls ge-
sperrt wurde der Sassweg in Malbun 
sowie der hintere Teil der Langlauf- 
loipe Valüna in Steg. Die Sperrung wird 
voraussichtlich bis Freitagmorgen an-
dauern. Auch die Sesselbahn Täli blieb 
gestern den ganzen Tag gesperrt. 

Der Liechtensteinische Lawinen-
dienst wird die Situation weiterhin be-
obachten und bei einer Veränderung 
der Lage wieder kommunizieren. (pd)

Totes Mädchen in  
Bern aufgefunden 
Seit Dienstagabend läuft im Köniz-
bergwald in der Nähe von Bern ein Po-
lizeieinsatz. Dort wurde ein achtjähri-
ges Mädchen gefunden. Eine aufgebo-
tene Ärztin konnte nur noch den Tod 
des Mädchens feststellen. Die Hinter-
gründe seien unklar, teilte die Kan-
tonspolizei Bern am Mittwoch mit. Ak-
tuell könnten weder ein Unfall noch 
eine Dritteinwirkung ausgeschlossen 
werden. Die Polizei erliess einen Zeu-
genaufruf. Nach ihren Angaben han-
delt es sich um ein Mädchen aus dem 
Kanton Bern. (pd) 

Gegner trotz  
Lockerung skeptisch  
Was machen die Massnahmengegner, 
wenn die Schutzmassnahmen aufge-
hoben werden? Überraschend vorsich-
tig zu den angekündigten Lockerungen 
äussert sich Werner Stocker, Mitglied 
des Initiativkomitees zur Auflösung des 
Landtags. «Es besteht die Gefahr, dass 
die Fallzahlen und die Hospitalisierun-
gen im kommenden Herbst wieder zu-
nehmen und dann die Massnahmen 
wieder zurückkehren», sagt der Balz-
ner. Die Unterschriftensammlung zur 
Auflösung des Landtags laufe daher 
weiter. (equ) 3

Auf Wachstumskurs: So sieht der geplante Neubau der Kaiser AG in Schaanwald aus

Die Kaiser AG in Schaanwald ist vor allem bekannt für die Fertigung von Baggern. Weil das Geschäft gut läuft 
und das Unternehmen am Hauptsitz in Schaanwald aus allen Nähten platzt, plant Inhaber Markus Kaiser 
einen Neubau mit Glasfront und spektakulärer Passerelle. Das neue Gebäude entsteht auf einer Fläche von 
über 3000 Quadratmetern und soll rund 30 Millionen Franken kosten. 2 Bild: pd


